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SIEDLUNGSSPUREN AUS DER FRÜHEN BRONZEZEIT 
IN MEZŐCSÁT-OROSZDOMB 

Zu Beginn der sechsziger Jahre führte Nándor Kalicz Feldforschungen in der 
Gemarkung von Mezőcsát aus; dabei konnte er in Oroszdomb Gefässe aus der frühen 
Bronzezeit sammeln.1-2 

Darauf hin wurden Probegrabungen vorgenommen, bei denen ein Siedlungsaus­
schnitt aus der Hatvan-Kultur das Tageslicht erblickte. In diesem Quellenmaterial 
kommen die so typisch geformten und gemusterten Keramiken der Einwohnerschaft 
von Hatvan vor: Töpfe mit Textil- und Besenstrichmuster, Amphoren, Krüge und Frag­
mente von Schüsseln.3-5 Ein besonders beachtenswertes Stück dieses Fundensembles 
ist die Gussform aus Sandstein, in der ein einfaches halbmondförmiges Anhängsel und 
ein Anhängsel mit gedrehtem Ende und Mittelstück zu seben ist. Ebenso wie auf 
unserem Gebiet so kommen auch auf dem Gebiet der Slowakei Gussformen nur in 
geringer Zahl vor. Analoge Stücke sind uns aus Tiszafüred, Dunaújváros, Barca und 
Vesele bekannt.6-14 

Das einfachere, halbmondförmige Amhängsel kam schon in der frühen Bronzezeit 
vor. Mit seiner Existenz kann bis hin zur Piliny-Kultur gerechnet werden. Das andere 
Anhängsel mit dem gedrehten Ende .und dem Mittelstück trat hingegen erst in der 
mittleren Bronzezeit auf und wurde dann bekannt.15-35 In unserem Fall nun wirft sich 
die Frage nach der kulturellen Zugehörigkeit auf: das heisst; Die Metallgiesser welcher 
Kultur, die der Einwohnerschaft aus Hatvan oder aus Füzesabony, haben dieses Stück 
angefertigt? Wir vertreten die Meinung, dass es letztere waren. Gestützt wird diese 
Annahme durch die Datierung des Anhängsels.36-38 Volle Gewissheit hierüber würden 
wir aber erst dann erfahren, wenn eine weitere Ausgrabung die Existenz der Füzes­
abony-Kultur in Oroszdomb bestärken würde. 

Im Anhang der Arbeit wird über die Gussformen berichtet, die in den vergangenen 
Jahren bei Ausgrabungen zu Tage gefördert wurden. Im Ergebnis von Ausgrabungsar­
beiten in Felsővadász-Várdomb gelangten vier in unsere Sammlung.39-41 Davon ist die 
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eine Form eine einfache, zerbrochene, und in zweien wurden wahrscheinlich Bronze­
drähte gegossen, während die vierte zum Giessen eines Miniaturdolches gedient haben 
mag.42-43 Funde dieser Art sind unseres Wissens bisher nur von Pécska (Pecica) bekannt, 
während uns kleine Dolche aus den Gräbern der Friedhöfe von Hernádkak, Megyaszó 
und Tiszafüred aus der Füzesabony-Kultur bekannt sind.44^5 Ausserhalb des Landes 
publizierte Funde sind die Erinnerungen an die Kultur von Barca und Wietenberg.46-47 

Aufgrund der hier aufgezählten Parallelen sowie unter Zuhilfenahme des begleitenden 
Keramikmaterials werden Funde dieser Art von der Forschung für frühe Stücke aus 
der Metallbearbeitung der Füzesabony-Kultur gehalten.49-53 
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